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Amtlicher Teil.
Terulinkaiender.

Der Termin zur Erledigung der Verfügung vom 29.
Dezember 1913, J .-Nr . L. — ilreisblatt 'Jtr. 301 --, be¬
treffend Erneuerung der Legitimationskartcn der ausländischen
Arbeiter, läuft am 15. d. idte . ab._

Polizei Verordnung.
Au> Grund der KZ 6, 12 und 13 der Verordnung über

die Polizeioerwaltung in den licu erworbenen Landesteilen
vom 20. September 1867 (Gesetzsammlung Seite 1529) in
Verbindung mit den ZZ 137 unb 139 des Gesetzes über die
allgemeine Landesoerwaltung vom 30. Juli 1883 (Gesetz¬
sammlung Seite 195) wird mit Zustimmung des Bezirks¬
ausschusses für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden
folgende Polizeioerordnung erlassen:

Z 1. Ten Anordnungen der polizeilichen Aussichtsbe¬
amten, die

a) Zur Erhaltung der öffentlichen Ruhe, Sicherheit und
Ordnung , insbesondere zum Schutze der Personen und
des Eigentums,

b) zur Erhaltung der Ruhe, Sicherheit, Ordnung unb
Bequemlichkeit des Verkehrs auf den öffentlichen We¬
gen, Straßen und Plätzen oder Wasserstraßen,

getroffen werden, ist Folge zu leisten.
§ 2. Zuwiderhandlungen werden, soweit nicht die im

§ 366 Ziffer 10 R.-St .-G. angedrohtc Strafe (Geldstrafe
dis zu 60 M. oder Hast bis zu 14 Tagen) crnttitt , mit
einer Geldstrafe bis zu 60 M., an deren Stelle im Falle des
Unvermögens entsprechende Haftstrafe tritt , besttast.

§ 3. Tiefe Polizeioerordnung tritt mit dem Tage der
Verkündigung in Kraft.

Wiesbaden, den 23. Januar 1914.
Der Regierungspräsident.

._ _ _ o. Meister.
An die Heroen Bürgermeistcr des Kreisest

Binnen 8 Tagen ersuche ich um namentliche Bezeichnung
der in dortiger Gemeinde im Sinne des Jugendpflegeerlasses
des Herrn Ministers der geistlichen. Unterrichts- und Medb
crnal-Angelegenheiten vom 18. Januar 1911 bestehenden
Jugendpflegevereine unter Angabe der Anzahl der Führer
unb der Jugendlichen (im Alter von 14—20 Jahren .)

Die Zahl der Führer und Jugendlichen ist für jeden
Verein besonders anzuaeben.

Limburg, den 3. Februar 1914.
Ter Vorsitzende des Krnsausfchufjes.

K. A. ,J . V. : Dir. Schrö t e r.
Au dir Lanbwictt Landwirte und Obstzühtcr im

Kam merbezi rke!
Es ist jetzt die höchste Zett, daß die Klebgürtel abge

nommen. verbrannt und die Stämme der Obstbäume vom
Klebgürtcl bis zum Erdboden abgebürstet werden, um auch
dis hier von dem Frostspanner-Weibchcn abgelegten Eier
zu vernichten.

Ferner ist die jetzige Zeit sehr geeignet, für den Baum¬
schnitt und die Obstbaumpflege; wer diese Arbetten selbst
nicht richtig versteht, oder wem es an Zeit fehlt, der über¬
trage sie einem tüchtigen Obstbaumroärter, die es in jedem
Kreise gibt. Nur gut gepflegte, fruchtbare Bäume können
reich« Ernten vollkommener, schöner Früchte liefern.

Obst- und Weinbauinspettor Sch  i l I i n g-Geisenyeim.
Brtt. Lieferung richtiger Obstbaumforteir und

Abschluß von Küntrotloerttägkn mit Bauinschulenbesitzern.
Tie Landwirtschafts-Kammer schließt bezüglich der Lie¬

ferung richtiger Obstbaumsorten Mtt Baumschulenbesitzern Kon-
trvllverträge ab, wodurch den Beziehern für Sorteechthect
der gelieferten Kernobstbäume Garantie geleistet wird. Tie
Tauer der Garantieleistung ist auf 4 Jahre festgesetzt.

Den Landwirten und Obstzüchtern des Kammerbezirkes
wird daher empfohlen, sich beim Einkäufe von Obstbäumen
in erster Linie an die unter Konttolle der Landwirtschafts-
Kammer stehenden Baumschulen zu wenden und sich beim Ab¬
schlüsse des Kaufgeschäfts ausdrücklich auf den Kontrolloer-
ttag zu b^ iehen.

Der Vertrag ist in der Nur . 44 des Amtsblattes der
Landwittschaftskammer für den Reqierungsbezirk Wiesbaden
vom 2. November 1907 im Wortlaut zur Veröffentlichung
gelangt.

Zur Zeit haben sich der Konttolle der Landwirtschafts
Kämmer unterstellt die Firmen:

1. A. Weber u. Co., Wiesbaden, Parkfttaße 4L.
2. Gottlieb Möller, Wiesbaden, Moritzfttaße33.
3. Kristtan Möller, Biebrich a. Rh.
4. Goos u. Koenemann, Niederwalluf.
5. Reinh. Grüllich, Niederwalluf.
6. Cutt Vogt, Niederwalluf.
7. Jos . Schmitt, Kiedrich.
8. S . u. I . Rinz, Frankfurt a . M., Martt 25.
9. Walther Coßmann Nachfolger, Rödelheim bei

Frankfurt a. Main.
10. Ernst Lüttich Oberursel a. T.
11. Gottlied Kunze, Hachenburg.
12. Karl Kilp, Nassau a. L.
13. Friedrich Bücher, Kirberg (Bez. Wiesbaden).
14. Philipp Quint, Erbenherm.
15. Friedrich Hirsch, Wiesbaden.
IG. Ludwig Roth , Bierstadt.

17. Reinhard Schäfer, Todenau.
18. I . Lehnert, Camp a. Rh.
19. Georg Bartsch, Geisenheim a. Rh.

Mcdlsmriiever Leu.

"2*or 10(1 Scrtzren.
10 . Februar 1814.

Statt mit vereinten Kräften Napoleon zu verfolgen
und mit Uebermacht zu schlagen, hatte Schwarzenberg das
Heer der Verbündeten getrennt. Man wollte sich der schle¬
sischene-türmer und Tränger entledigen. Blücher sollte sich
nordostwärts an die Marne wenden und die linke Flanke
Napoleons umgehen, während die große Armee an der
Seine entlang marschierte. Tie Blücherschen Korps zogen
nun weir von einander entfernt und die linke Flanke war nicht
gesichert. Andererseits unterließ Schwarzenberg entgegen sei¬
nem Versprechen, durch Wittgensteins Korps die Verbindung
zwischen beiden Heeren zu unterhalten.

Für die schlesische Armee begann nun eine Reih« von
verhängnisvollen Niederlagen, dadurch herbeigeführt, daß Na¬
poleon sich, in die Lücke zwischen Schwarzenberg und Blücher
sckob und die gttrennten Abteilungen der schlesischen Armee
eine nach der anderen schlug. Während er die Blöße des
Gegners so rasch erkannte und ausnutzte, beging das Blücher-
iche Hauptquartier , zum Teil infolge der wegen schlechter
Wege- und WitlernngsVerhältnisse mangelhafte» Nachrich¬
ten, den großen Fehler, die einzelnen Korps jast ohne Füh¬
lung miteinander m meilenweit entfernte Quartiers zu legen.

Ten Auftakt der blutigen Tragödie, in der die schlesische
Armee fast vernichtet wurde, bildete die Aufreibung des rus¬
sischen Korps Olluwiew in Champanbert am 10. Februar
unter Napoleons Leitung. Ta es Blücher an Reiterei sohlte

er hatte von den 60 009 .Mann Kavallerie der Verbün¬
deten damals nur etwa 700 zur Verfügung — war es ihm
völlig entgangen, baß Napoleon sich mit seiner Haupt¬
macht auf dies lleine Korps von etwa 6000 Mann warft
Das Korps wurde völlig vernichtet. Nur etwa 1500 Mann
mit 15 Kanonen wurden durch die Wälder dem Hauptheerc
wieder zugeführt. Die anderen waren tot oder gefangen.

Berlin,  9 . Febr . In den letzten Jahren hat der
Kaiser  der ersten Sitzung des La n d wir t scha I ts r a ts-
persönlich beigewohnt und sich in ihr rednerisch betätijgt.
Vor zwei Jahren durch seinen noch oft erwähnten Vortrag
über den bos major indicus und über die Juchterfalge des
Zebubnllen in Kabinen. Im vorigen Jahre durch den
Vottrag über den Anbau des Pettkuser Roggens,
wobei ihm die später als unzutreffend zurückgenommene Krttit
des Pächters Jost unterlief. In diesem Jahre wird der
Kaiser sich in der Eröffnungssitzung des Landwirtschastsrats-
am nächsten Mittwoch durch den Kronprinzen ver¬
trete  n lassen. Ueber die Reife des Kronprinzen
nach den Kolonien  werden in den Blättern Einzelheiten
berichtet. Tas Hofmarschallamt des Kronprinzen teilt aber
mit, daß ein bestimmter Plan noch nicht seststeht. Bis jetzr
steht nur fest, daß der Kronprinz im Juni  zusammen mit
der Kronprinzessin  eine mehrmonatige Reise antreten
wird, die ihn in sämtliche deutsche Kolonien in Afrika führen
soll. Tie Rückkehr nach Deutschland wird voraussichtlich im
November erfolgen.

Berlin,  9 . Febr . Tie Budgetkommission ocs Reicks- ,
tages genehmigt«-' mit großer Mehrheit die Stelle eines.
Marineattachees für Buenos Aires , die der Reichstag im
Vorjahre abgelehnt hatte.

Berlin.  9 . Febr . Tas älteste Mitglied des 443
Abgeordnete zählenden preußischen Landtags ist der Zen¬
trumsveteran Geheimer Justigrat s . Strombeck.  Tr ist am
7. September 1830 geboren, steht also im 84 Lebensjahr und
gehört dem Abgeordnetenbause seit 1882 an. Tas älteste
Mitglied des Hauses in der vorigen Legislaturperiode, der
verstorbene Abgeordnete Tr . Szuman (Pole ), war 1822
geboren. Sieben Landtagsabgeordnetc sind 75 bis 80 Jahre
Jahre alt . Es sind folgende: o. Neumann-Grotzenbvrau
(kons.) geboren 1835, Graf o. Wartensleben (konf.), ge¬
boren 1836, Tr . v. Schenckendorff(natl .), Henning-Kalau
(kons.) und Humann (Zentr .), geboren 1837, Blell (Vpt .)
und C a h en s l y (Zentt .) geboren 1833. Zwischen 70 und
75 Jahren sind 21 Mitglieder, zwischen 60 unb 70 Jahre»
108 Mitglieder des Abgeordnetenhauses alt.

Königsberg  i . Pr ., 9. Febr . Bei der heutigen Prä¬
sentationswahl eines Mitgliedes für das Herrenhaus
durch den Verband des alten befestigten Grundbesitzes im
Landschaftsbezirke-Tamland mit Natangen wurde für den
am 18. Ottober verstorbenen Geh. Rat v. Gottberg zu
Woapen der General der Kavallerie z. D. G r a f z n E u l en-
b u r g auf Mitten gewählt.

Berlin,  9 . Febr . Nicht weniger als 7 Reichstags¬
mandate find gegenwärtig erledigt, von welchen bisher je zwei
im Besitze bes Zentrums und der Reichspartei und je 1
im Besitze der Nativnallideralen , Polen und Sozialdemo-
ttaten sich befanden. Es find die Mandate folgender Wahl-
tteife- Köln-Land und Braunsberg -Heilsberg, bisher im Zen¬
trumsbesitze, Borna und Schwetz, bisher im Besitze der Reichs-
Partei, Offenburg-Kchl, bisher nationalliberal . Sainter -Birn-
baum. bisher polnisch und Jerichow 1 und 2 bisher sozial-
demottatisch vertttten . Insgesamt kamen seit den letzten

Reichstagswahlen im Januar 1912 schon 33 Reichstags-
Mandate zur Erledigung.

K c rIsr  u h e. 9. Febr . Tie Stichwahl  im Reichs-
tagswahltieife Offen durg - Keh!  findet , wie amtlich be-
kanntaegeben wird, am Samstag , den 14. Februar statt.

Deutscher
(209. Sitzung.)

Berlin,  9 . Febr . Tagesordnung : Weiterberatting des
Etats für das Reichsamt des Innern.

Tie Abstimmungen zur Ausführung des Kaligeietzes
werden wegen der schlechten Besetzung des Hauses ans morgen
vertagt.

Eine längere Tebatle entspinnt sich über das Kapitel
Statistit , wobei der Abg. Rühl (Soz .) den Minister fragt,
warum die Ergebnisse der sett 10 Jahren schwebenden Erhe¬
bungen über die Beschäftigung von Kindern noch nicht ver
öffentlicht worden sind.

Ter Staatssekretär Delbrück  erwidert , die Verösfent
lichung könne deshalb nicht erfolgen, weil noch die Ergebnisse
aus zwei Einzelstaaten fehlten. 'Weiter werden verlangt
eine Statistik auf dem Gebiet des Schulwesens, über die
Verhältnisse in Handel, Jndusttie und Gewerbe, über die
Streitvergehen ufw.

Beim Titel Reichsgesundheitsamtfordert der Abg. A n
trick (Soz.) gesetzliche Regelung des Hcbammenwesens und
begründet eine dementsprechende Resolution. Ferner verlangt
er gesetzliche Regelung des Arbeits- und Rechtsverhältnisses
des Krankenpflege-Personals . '

Staatssekretär Delbrück  sagt Beseitigung der Uebel-
stände in Krankenhäusern zu. Das Krankenpflege-Personals
der Gewerbeordnung zu unterstellen, sei sehr bedenklich. Tie
Arbeitgeber seien meistens öffentliche Behörden, dir schon
von Aussichtswegen ernschreiten könnten. Für die Anstel-
lungsverhältnissc haben wir Grundsätze ausgestellt, die gegen¬
wärtig geprüft werden.

Nack, weiterer T-iskussion über dieses Thema vertagt
sich das Haus aus Dienstag 1 Uhr. Fortsetzung der Be¬
ratung.

Pkenßrschcr Landtag.
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin,  9 . Febr . Im preußischen Abgeordnetenhaus
begann heute der erste Tag der Debatte über den Etat des
Reichsamts des Innern.

Ter erste Redner ist der Freitonscrvative v. Kardors  ft
der äußerst temperamentooll den Parteien der Linken und
des Zentrums auf den Leib rückt. Mit einem Appell an
das Haus , eine Politik zu verfolgen, die ein starkes einiges
Preußen will, schließt Herr o. Kardorsf seine Rede, die
starken Widerspruch beim Zentrum und der Linken hervor-
ruft.

Ter Zentrumsredncr Linz  streift den Kölner Polizci-
prozeß und geißelt scharf die Erteilung eines Reichspatentes
für eine Erfindung zur Verhütung der Empfängnis.

Nach ihm kommt der preußische Minister des Innern
o. Dallwitz.  Die von dem Abg. Linz angeschnittene Frage
des Kölner Polrzeiflandals wird von ihm zuerst behandelt.
Er findet starke Worte des Tadels Eür die schuldigen Kri¬
minalkommissare und Beamten, die Geldgeschenkeangenommen
haben. Tann geht er auf das Verbot der Berliner Schutz¬
mannsvereinigung über und verteidigt energisch die Verfügung
des Polizeipräsidenten vDJagow.

Ter Abg. Pachnicke polemisiert heftig gegen den
Abgeordneten v. Kardorsf  und fragt den Minister, was
mit Herrn v. Jagow wegen dessen bekannten Schreibens
in der Zaberner Affäre geschehen wäre. Zum *Schluß for¬
dert er direktes und geheimes Wahlrecht für Preußen.

Ter Abg. Dr . Lohmann (natl .) weist die Angriffe
v. Kardorffs gegen seine Partei zurück und fordert eine wei¬
tere Fortsetzung der Polcnpolitik, sowie die Ausrechterhaltung
des Jefuitengefetzes, was ihm den lebhaften Widerspruch
des Zentrums cinrrägt.

Ter polnische Abg. S e y d a polemisiert gegen den Ost¬
mai lenvercin. Nach einigen persönlichen Bemerkungen ver¬
tagt sich das Haus aus Dienstag 11 Uhr. Bor der Etat-
beratung soll morgen die Zentrumsinterpellation über die
Regelung der Automobilverkehrs besprochen werden.

Lokalrr und vermischter Teil.
L i mb u r g , den 10. Februar 1914.

»ft B ortr ags kursus für praktische Landwirte.
Der vom 7. landw. Bezirksverein rm Einvernehmen mit
der Landwirtschaftslammer in Wiesbaden am verflossenen
Mittwoch eröffnete Bortragskursus für prakttsche Landwirte
wies eine unerwartet große Zahl Teilnehmer mcf. Rund
120 Personen hatten sich für den, einen Zeitraum von 8
Wochen umfassenden Vortragskursus gemeldet, von denen
90 auf den Kreis Limburg und 30 auf die umliegenden^
Kreise: Unterlahn, Unterwesterwald, Oberwestevwald, Wester¬
burg, Oberlahn und Untertaunus entfallen. An der Eröff
nung nahmen Vertteter der Landwirtschastskammer, Staats¬
behörden, der Kreisverwaltung und der Stadt
Limburg teil. Nachdem der Vorsitzende des Vereius
Herr Ländrat Büchtmg, den Dorttagskursus durch eine An»
spracki«, hie wir morgen ausführlich wiederaeden, eröffnet
hatte , folgte der erste Bvrtr -qg des Abteitungsvvfttehers



der Landwirtschaftskammer in Wiesbaden, Herrn Dr.
Harny,  Wer das Thema : „Die Landwirtschaft
in ihrer Bedeutun g für die Volkswirtscha  st ."
Tvran schloß sich nach einer kurzen Panse der Vortrag des
Geschäftsführers des mitteldeutschen Arbeitsnachweisoerban-
des, Herrn Tr . Schlotter - Frankfurt  a . M., über „Den
öffentlichen Arbeitsnachweis und die nass au-
ische Landwirtschaft " . Nach einem einleitenden Vor¬
trag durch Herrn Landrat Büchking  erfolgte nun die Besich¬
tigung des Arbeitsnachweises und der Wanderarbeitsitätte
unter der Führung des Vereinsoorsitzendn, des Herrn Land¬
rats Büchting.  In den Vorträgen am Sarnstag sprach
zunächst Herr Proefssor Tr . H e l m ka m p f-Weilburg Wer
,.Bodenkultur und Bo denbearbeitung"  und an-
schließend in einem zweiten Vortrag über „Die An wen-
düng der K e lln er schen Füt 1e ru n g s n or men in
der Landwirtschaj  t " , bei welchem Herr Professor Tr.
Helmi ampf  eine Anzahl Karten und Lichtbilder ver¬
wandte. Zn einem weiteren Vortrag behandelte Herr Ge¬
müsebaulehrer Lange-  Frankfurt a. M . das Thema : „T e r
Gemüsebau des Landwirtes ".

A Ter Geburtenrückgang in der Stadt Lim¬
burg.  Wie im ganzen Deutschen Reiche so macht sich jetzt
auch in dm Stadt Limburg der Geburtenrückgang
bemerkbar. Besonders stark zeigt sich der Rückgang in den bei'-
den letzten Zähren . Während oon 1901 bis 1907 durch¬
schnittlich 250 Geburten jährlich hier vorkamen, hatten wir
1908 - 231, 1909 - 237, 1910 - 226, 1911 - 248,
1912 - 214 und 1913 nur 194 Geburten zu oerzeickmcn.
Tie Differenz zwisch-en 1908 und 1913 beträgt demnach 87
oder 31 Prozent . Tie Eheschließungen  bewegen sich
in den letzten 15 Zähren ziemlich auf einer Stufe . Eine Zu¬
nahme derselben ist nicht zu verzeichnen. Dasselbe kann
von den Sterbefällen gesagt werden. Zm Jahre 1913 wur
den beim hiesigen Standesamt eingetragen: a . Geburten-
Limburg 194, Staffel 28, Eschhofen 20 und Mühlen 6,
zusammen 248. b. E h e schl ie ßungen:  Limburg 66, Staf¬
fel 9. Eschhofen4, Mühlen 1, zusammen 80. c. 'St er be¬
falle:  Limburg 160, Staffel 11, Eschhofen 15, Mühle» 3,
zusammen 189. Unter den in Limburg verstorbenen Personen
befanden sich 10 Totgeburten und 26 von Personen, die im
hiesigen Hospital verstorben sind, aber ihren Wohnsitz außer¬
halb hatten. Ter Geburtenüberschuß gegenüber den Sterbe¬
fällen beträgt demnach im Zahre 1913 für Limburg 70
während er z. B . 1908 noch 148 betragen hat.

& Vom Kreissängerbun d. Das Bundes-
f e ft , verbunden mit Wertungssingen, findet bestimmt am
5. ẑnli zu Niederbrechen  statt . Als ausgegebener Chor
ist „T i n M a n n , ein W o r 1" von Marschner bestimmt.
Durch den Beitritt des M.-G.-V. „Licderblüte"-Elz besteht
der Bund jetzt aus 23 Vereinen.

** Der Cäcilienverein  fevang . gemischter Gesang¬
verein, wird - wie bereits mitgeteilt' am kommenden
Sonntag die Feier seines 25jährigen Bestehens begehen.
Ter Verein hat jetzt über 200 Mitglieder und von den
Grund ern  gehören ihm noch vierzehn  an . Tie Lei
tung des Chors liegt seit einer Reihe oon Zähren in. den
Händen des Herrn Oberlehrers Tr . Dettmering.  Bei
dem am Sonntag abend im Gemeindehaus ftattfindenden
Familienabend wird die ans Limburg stammende Opernsän¬
gerin vom Stadttheater in Hellbraun, Fräulein Pf aff.
durch ihre Gesangskunst zur Unterhaltung wesentlich bei¬
tragen.

& Z >n Apollotheater  gelangt vom 10. bis zum
12. d. Mts . das Filmdrama „Welche sterben, wenn sie
lieben", zur Vorführung , in dem der bekannte Schauspieler
Friedrich Kayßler zum erstenmal aus der weißen Wand
erscheint. Kayßler spielt den Mann „aus dem Stanrme jener
Asra , die sterben, wenn sie lieben", und er findet hier eine
Aufgabe, die seinem Wesen enjpncht. Ter Künstler wirkt
besonders durch die diskrete Art seines Spiels , die dem Film¬
stück viel oon empfundener Lebenswahrheit gibt.

»■:, lieber Pferdezucht  sprach Samstag mittag
im „Hof von Holland" ,zn Diez  im Aufträge des Mittel-
rhemischen Pfcrdezuchtvereins der Sekretär des Vereins, Herr
Krerstierarzr Wenzel-  Limburg. Tie Versammlung wurde
von Herrn Geh. Reg.-Rat Landrat Duderstadt,  Vor¬
sitzender des 8. landwirtschaftlichenBezirks Vereins, geleitet,
der die erschienen Landwirte und Pserdezüchker, etwa 40
Herren, in einer kurzen Ansprache begrüßte, in der er den
Wert der Pferdezucht hcrvorhob. Er- kam dann auf den
Stand derselben im Unterlahnkreis zu sprechen. Dieser sei
.poar kein guter, dach habe die Zucht in verschiedenen Gemein¬
den schon festen Fuß gefaßt. In neuerer Zeit habe der Mi¬
nister für Landwirtschaft sein besonderes Augenmerk auf
die Pferdezucht gerichtet und ihr ferne vollste Unterstützung

(Ein armes Maschen
Roman nach dem englischen von Klara Rheinau.

- '■’>) _ (Nachdruck verboten,)
„Ich glaube wahrhaftig, " begann Alice wieder, und

ihre Augen snnkelten vor Mutwillen, „er hält mich für
eine kleine Heilige, denn —"

Sie vollendete ihren Satz nicht, denn in diesem Moment
schrie-Marianne auf und, sich rasch umdrehend, erblickte
Alice den Gegenstand ihrer gemeinen Spukulation sich ge¬
rade gegenüber.

Paul war im Begriff , eine Laube zu verlassen, in tvel-
cher er die ganze Zeit über gesessen und sichtlich die Unter¬
haltung der Schwestern, wenn nicht gang, so doch zum größten
Teil mitangehört hatte . Er war sehr bleich, ob von unter¬
drücktem Zorn oder enttäuschter Liebe, vermochte Lady Alice
nicht zu enträtseln.

Von Scham überwältigt , barg sie ihr Gesicht in den
Händen, sie konnte seinem Auge nicht begegnen. Sie machte
keine Bewegung — ja, sie wagte kaum zu atmen — ehe der
Schall seiner eiligen Tritte in der Ferne verhallte. Tann
stürmte sic in die Laube, warf sich auf die Bank und rief
mit erschreckter Miene : „Ich habe mein Spiel verloren, Ma¬
rianne, meinst du nicht?"

„Darüber kann kein Zweifel bestehen!" war die trockene
Entgegnung. ~

Lady Alice verhielt sich eine Weile schweigend. Röte
und Blässe wechselten auf ihren Wangen. Plötzlich ftagte
sie: „Wie sah er aus ? Schien er sehr böse?"

Er lüstete seinen Hut im Vorübergehen, sprach aber
nichts. Er sab eher streng als böse aus ."

„Ich fürchte, er wird mir nie vergeben, Marianne . O.
und denken zu müssen, daß ich am Vorabend meines
Triumphes , nach allen meinen fein ansgedachten Plänen
mich selbst verriet ! Warum müssen wir Frauen auch immer
plaudern ?" Sie sprang aus, stampfte energisch mit dem
Fuße und fügte leidenschaftlich bei, „es ist zu schlimm, Ma-
riänne, ich.kann, ich will es nicht ertragen !" Damit brach
sie tatsächlich m lautes Weinen ans . Endlich trocknete sie

zukommen lassen. Ter Herr Geh. Regierungsrat D u d e r-
ftzedt erteilte hierauf Herrn Kreistierarzt Wenzel  das
Wort zu seinem Dortrag . Derselbe schließt sich, an die letz¬
ten Ausführungen des Herrn Vorredners an : Teutschland
ist verhältnismäßig ein pferdereiches Land. Und doch, ist
es nicht reich genug an Pferden, um seinen Bedarf an Tieren
aus bem eigenen Material zu decken. Tos zeigen folgende
Zählen : rm Zahre 1907 wurden 95 704 Pferde aus ver¬
schiedenen Ländern eingesührt, für welche 70 Millionen Mark
gezahlt wurden, aber ausgeführt wurden nur 2160 Pferde,
woführ ungefähr 1,8 Millionen gelöst wurden. Demnach
wurden allein rein 6§ Millionen Mark für eingeführte
Pferde aus dem "-Ausland gezahlt. Davon entfallen auf
Belgien 15,100 Pferde mit einem Betrage von 22 Millionen,
auf Frankreich 23 213 Pferde für ungefähr 30 Millionen,
ebenso liejern uns England und Rußland noch viel mehr
Pferde . Das ist in nationaler Hinsicht für uns sehr schlimm,
zumal der Dreiverband , Eirgland, Rußland, Frankreick, bei
Knegsausbruck bic^ Einsuhr der Pferde nach Teutschland
verbieten würde. Von Belgien wären auck ganz sicher keine
zu erwarten : denn da würde Frankreich sich schon ins Mittel
legen. Unsere T reibundsverbündcten können uns aber auch
solche nicht liefern. Wohl erhalten wir von Oesterreich
Pferde , aber in diesem Falle braucht letzteres fte selbst.
Es ist jedensalls bedauerlich, vom Ausland so abhängig zu
sein. Man ist deshalb, nachdem man dies emgesehen hat,
bei uns daran , einen guten schweren Schlag zu ziehen nach
belgischem Gestüt, die sogenannten Kaltblüter . Tie ehe¬
mals bei uns so sehr verbreiteten Vollblüter , diese leichten
geschmeidigen Pferde , sind ganz abgekonrmen. Aus unseren
großen Weiden im Osten gedeiht diese neue Rasse sehr gut.
Aber auch bei uns in Nassau soll die Pferdezucht gedeihen.
War sie doch ehemals, zu Zeilen des Herzogs, in voller
Blüte , wurde aber durch den gewaltigen Bedarf Napoleons
ganz vernichtet. Ter Mittelrhcinische' Pserdeznchtoerei» will
nun weitere Weiden errichten, um die Zucht bei uns weiter
zu fördern. Redner sprach dann über die eigentliche Zucht
der Pferde und auch über den Verdienst, der dabei herans-
springt. An die Versammlung schloß sich eine rege Tis-
kussion an, in der aus dem Kreise der Versanrmelten der
Autrag aus Errichtung einer Deckstation in Freien-
d l ez^ gcstcllr wurde. Ter Antrag wurde von Geh. Reg.
Rat T̂ u d e r sta d t entgegengenommen, der weiteres in die¬
ser Sache veranlassen wird.

A EisenbahnProjekt im Westerwald.  Auf
Anregung des Herrn Fabrikanten N eu c n d o r f-Herborn
fanden verschiedene Versammlungen statt zur Förderung von
Eisenbahnprojekten. Eigenartig ist dabei die Einmütigkeit in
dem Gedanken, daß noch Eisenbahnen im Westerwalde nötig
sind. Allerdings jehlt mancherorts die Einigkeit über seit
Weg. Jedes Torf nämlich hätte gern einen Bahnhof . Bei
allen Projekten im Westerwakd muß aber auf folgende Punkte
Bedacht genommen werden: 1. Tic Lahnbabn muß ent
lastet werden, 2. auf kürzestem Wege muß der Rhein erreicht
werden, 3. die Bahn muß, um sich zu rentieren, dnrck Ge¬
genden mit großer Industriemöglichkeit gehen, 4. nahe Pa¬
rallelprojette müssen vermieden werden, 5. andere bestehende
Westcrwalddahnen dürfen nicht geschädigt werden, 6. vic
natürlicken Hindernisse dürfen nicht allzugroß sein. Alle
diese Forderungen erfüllt das P r ojc kt H e r b o rn - M e n -
gerskirchen - Wallmerod.  Darüber ist man einig.
Tas Komitee, welches sich gebildet hat , betreibt denn auch
die Arbeiten mit möglichster Beschleunigung. Auf die itarl
besuchte Versammlung in Frickhofen hör vierzehn Tagen
folgte eine Massentundgebung in Mittelhofen am Sonntag,
lieber alle sechs Punkte wurde gesprochen, und Herr Zu¬
ge,lieur Konradi  aus Frankfurt im Verein mit Herrn
Oekonomierath Schmitt  ans Molsberg brachten es rm
allgemeinen zur Ueberernstimmungder vielen Ansichten und
Wünsche. Tie folgenden Komiteesitznngen haben sich jetzt
nur noch, mit der Ausarbeitung zu beschäftigen.

Hadamar , 9. Febr . Rechtsanwalt Bertram  ist
zum Notar jür den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Frank¬
furt a. M . unter Anweisung seines Amtssitzes in Hadamarernannt.

Hadamar , 9. Febr . Heute begann am König!.
Gymnasium das schriftliche Abiturienteneramen. Gestern hielt
Herr Lehrer Otto S t ü ckr a t h aus Biebrich in der Aula
des Gymnasiums auf Veranlassung des hiesigen Altcrtums-
vereins einen Vortrag über „ Volkskundliche Streifz'üge durch
Nassau", in welchem er das Volks empfinden und denken, in
Sprichwörtern, Sage ». Erzählungen, Liedern, Märchen und
Reimen ,n humoristischer Weise zeichnete. Ter Vortrag fand
großen Beifall , war jedoch leider nicht sehr stark besucht.

üer Zünglingsverein brachte  gestern , nachmittags und

ihre Tränen und jagte wie fragend : „Ich möchte wissen, ob
er alles gehört hat ."

„Ganz entschieden," versetzte die Schwester. „ Wir gingen
ja säst immer um die Laube herum, welche in der Mitte des
Weges liegt."

„Es war ehrlos oon ihm, de» Lauscher zu spielen,"
rief Alice mit funkelnden Auaen und stampfte abermals
heftig mit dem Fuße.

„Er tonnte nicht anders, " erwiderte Marianne ; „be-
öenfe doch nur, er hätte unbedingt an uns vorüberkommen
müssen, da der gewundene Weg. dessen Mittelpunkt die
Laube bildet, als einzigen Ausgang die Kastanisnallec hat.
durch welche wir uns näherten. Wahrscheinlich war er gleich
ansangs nicht zu einer Unterhaltung aufgelegt und gedachte
unbemerkt davonzulommen."

Lady Alice war zum Schweigen gebracht. Einige Mi¬
nuten warf sie trotzig die schönen Lippen auf,, dann versuchte
sie, unter einem Lächeln ihren Aerger zu verbergen. „Hm !"
meinte sie, „schließlich kann ich mir noch Glück wünschen,
daß es so kam. Statt eines Gatten ohne Titel kann ich
vielleicht noch einen Grafen den meinen nennen. Komm,
Marianne , laß uns in das Haus zurückkehren."

Es war, wie Lady Alice befürchtete, Paul Ladwell
hatte jedes .Wort der verfänglichen Unterhaltung mitange-
hört . Anfangs, als er die Stimmen der beiden Schwestern
unterschied und die Entdeckung machte, -daß seine eigene
Person ihren Kcspräcksgegenstand bildete, erhob er sich augen¬
blicklich in der "Absicht, die Laube zu verlassen. Ta erinnerte
er sich cker eigentümlichen Gestaltung dieser Gartenwege und
setzte sich wieder nieder, unentschlossen, was hier zu tun sei.
Er hätte durch ein leichtes Husten oder ein sonstiges Ge¬
räusch die Aufmerksamteit der Schwestern erregen können,
wäre er in der nächsten Sekunde nicht buchstäblich wie gelähmt
gewesen, als die Geständnisse Alicens an sein Ohr schlu¬
gen. Nie hätte er für möglich gehalten, daß ein weibliches
Wesen .einer solch' kalt berechnendenSchlauheit, einer solch'
gemeinen Doppelzüngigkeit fähig sei. Er konnte nicht um¬
hin, einen Vergleich zwischen dieser herzlosen Kokette und
der edlen Martha anzustellen, und dieser Gedanke preßte
ihm einen lauten Seufzer aus,, welcher Mariqnne .zuerst auf
ferne Anwesenheit aufmerksam machte.

abends, im Saalbau Tuchscherer Försters „Sturmlieb “, va¬
terländisches Schauspiel mit Gelang in 5 Akten von H.
Houben zur Aufführung. Zu beiden Vorstellungen hakten
sich außerordentlich viel Gäste erngefunden. Tie jungen Schau¬
spieler ernteten auch diesmal wieder wie in jrüheren Jahren
großen Beifall.

— Diez, 9. Febr. T o t ansgesunden  wurde vor¬
gestern in ihrem Zimmer die etwa 28 Zahre alte Verkäuferin
Johanna Schn. Tie Todesursache ist noch nicht genau fest-
gestellt.

— Diez, 9. Febr . Gestern mittag tagten im „Hof
von Holland" die Stadtrechner der Lahn- und benachbarten
Städte , um über berufliche Angelegenheiten zu beraten und
eine Anssprache über Einrichtungen zur Erleichterung und
Vereinfachungdes Geschäftsverkehrs herbcizuführen. Ter reiche
Stoff der Tagesordnung bewies die Notwendigkeit eines Zu¬
sammenschlusses und die Einrichtung regelmäßiger Zusammen
künste, die vor allem auch im Interesse der Gemeinden liegen,
wurde beschlossen. Tie Zusammenkünfte sollen in halbjähr¬
lichen Zeiträumen in den verschiedenen Städten stattfinden.
Als ^Ort der nächsten Tagung wurde Bad Ems bestimmt.

Zm Vortrags - Verba  n d gab man am gestrigen
Sonntag in zwei Vorstellungen, am Mittag und abends,
und jedesmal vor vollem Hause durch das Ensemble des
Rhein-Mainischen Verbands-Theaters Gerhart Haupkmanns
pvesieumflossenes Märchendrama „Tie versunkene Glocke".
Das Stück stellt an die Leistungsfähigkeit der Darsteller
sehr hohe Änforderngen, die auch von den Darstellern in
zufriedenstellender Form gelöst-wurden. Der Glockengießer
Heinrich fand drch Herrn Direktor Hauser eine sehr
glanbhaste Verkörperung, namentlich verstand es der Künst¬
ler. die große Rede im dritten Akt in sehr wirksamer
Form zu steigern. Das Rautendelein wurde von Fräulein
Werner mit der richtigen Mischung kindlicher Naiottät und
bewußter Weiblichkeit wicdergcgcben. Wahre und echte Her-
zcnstöne fand Fräulein Zuges in der Darstellung oon des
Glockengießers Weib. Der Froschkönig Nickelmann wurde
von Herrn Stein sehr charaktettsttsch dargestellt, wahrend
der Waldfchratt durch Hern , Wenninger eine humorvolle
Wiedergabe erfuhr. Lobend zu erwähnen sind noch Fri.
Sternitz und die Herren ' Maas , Dürncr und Lms-Wor
stadt. Tie Regie des Herrn Direktor Hauser schuf schöne
Bühnenbilder und sorgte für ein wohl abgerundetes fu-
sammenspiel.

— Diez, 9. Febr . Die Erfolge, seiner ersten allgemeinen
Ausstellung haben den Nutz- und Sport -Geflügelzüchlverein
hier veranlaßt , eine zweite allgemeine Ausstellung zu veran¬
stalten. Die Ausstellung wurde am Samstag mttkag eröffnet,
sie befindet sich im Saale des Hotels Viktoria, Wilhelmftraße.
Die Ausstellung ist durchweg mit prächtigen Ercmplaren be¬
schickt. Ter Katalog enthält 200 Nummern. Bei der Prä
miierung erhielten folgende Aussteller Preise : Für Hühner:
Ehrenpreise: Fr . B r aun - Limbn  rg , H. Kreuder 4r-Va-
denrod, Jakob Fey-Tiez und Walter Flocke-Freiendiez, 1.
Preise : Karl Langschied-Niederneisen, E. Dinslage jun.-Die;,
Will,. Nink-Aull, Heinr. Hügy-Lanbach (Hessen- und <yrd»’
Stillger -Diez: 2. Preise : Ernst Brauer -Freiendiez, G. Bett-
cher-Limperich, H. Kreuder 4r.-Vadcnrod, Ehr . Stahlhofen-
Steines rcnz, Leo Wackers-Reuß, Franz Braun -Limburg, Ernst
T-rnslage jun.-Diez, I . Bellinger-Niederzeuzheim, W. Gies-
Ems. W . Nink-Aull, F . Fey-Dicz, F . Rolshooen-Merhecnr
und Frrtz a.ie»ethal-Diez ; 3. Preise : Friede. Kremer-Netz
bach, Ernst Bauer -Freiendiez, Mar Herding-Bockolt Adolf
Müller Birlenbach. Joh . Höhler-Niederbrechen, I . Fcm-Di-
L. Wmtermeyer-Erbenheim, K. Langschied-Niedcrneisen. Frch
Tienethal - Diez, Direttor Dr . Liesau- Diez, K. Schnei¬
der-Diez, H. Kreuder 4r.-Vadenrod, W. Gics-Ems, Karl
Kuhmann-Birlenbach, Walter Flocke-Freiendiez und H.
GenschT-iez. — Tauben : Ehrenpreise: Gustav Klem-Birlen-
bach, Karl Langschied-Niederneisen, H. Gensch-Tiez, W. Mo
ritz-Tie,; und H. Stillger -Diez: 1. Preise : Adam Kuhn-Diez,
Otto Bohnert -Kippenhcim und Hch. Gerlach-Dautphe : 2.
Preise : Schiller-Werschau, Gg. Moritz-Diez, Hch Gensch
Diez, Hch. Stillger -Diez, K. Langschied-Niederneisen, W.
Moritz-Diez, und Otto Bohnert -Kippenbeim; 3. Preise : Hch.
Stillger -Diez, Hch Gensch-Diez, H. Bernrnger-Diez Karl
Pitz-Laubach, Ang. Möhn-Dauborn , A. Knhn-Diez Paul
May -Diez, Will». Moritz-Diez. Otto Bohnert -Kippenheim
Fritz Ralshoven-Merbeim, Hch. Gerlach-Dantpbe und Jakob
Schneider-Niederbrechen. Großgestügel: Ehrenpreis -\vicut
Paula Müller-Michelbach: 3. Preis : ©. Bettcher-Limperick,

Wassergeflügel: Ehrenpreis und 3. Preis : H. Kreuder
4r.-Badenrod, 2. Preis : Fr . Hög»)-Lauback (Hessen» 3
Preise : Jakob Nink-Görgeshansen und Friedr . Junker
Langenselbold. Außerdem wurden noch  eine Anzahl loben

»Mit raschen Schritten dH,arten verlassend eilte er
nack den Stallungen , sieh sich ciligst ein Pferd satteln und
galoppierte oon dannen, brs er den abgelegensten Teil des
Parkes erreicht hatte. Hier erst mäßigte er seine Hast undjmg au über das Erlebte nachzudenken. '

Er hatte in der Tat eine wanne Bewunderuno die an
Verehrung grenzte, für Lady Alice empfunden, abe'r diejes
Gefühl war nun m das gerade Gegenteil umgeschlagen Er
verabscheute die durchtriebene Heuchlerin mehr als er hätte
aussprechen lönnen, aber auch seine eigene Schwäche erMte
ihn mit einer Art von Verachtung gegen sich selbst. Dabei
machte er sich die bittersten Vorwürfe, daß er Marthas
Bild nicht treuer in seinem Herzen bewahrt, sondern durch
eine solch' schlaue Kokette beinahe hatte verdrängen lassen'

Tic Dinerstunde war nahe, als Paul endlick an bie
Heimkehr dachte. Gr hatte in der Zwischenzeit seine Lage
ernsthaft m Betracht gezogen. Seine erste Idee war es
unverzüglich Marstonhall zu verlassen: aber nach reifllcher
lleberlegung beschloß er, die für seinen Besuch reitaefetrto
Zeit innezuhalten. a ' 9

3lI“ c mag sehen." sagte er mit natürlichem Stolz,
„daß ich ihre Ketten ebenso leicht wieder abwersen kann als
ich sie mir anlegen ließ. Die Frau , die ich bewunderte. ' war
nicht Alice, wie sie ist, sondern wie sie zu sein voraab . Macht
sie keine Andeutung auf den heutigen Vorfall , so werde auch
ich, darüber schweigen: mein verändertes Benehmen wird ihr
schon klar machen, daß ich wieder frei bin."

Inzwischen hatte Alice sich aus dem Korridor von ihrer
«chwester getrennt und ihr eigenes Zimmer ausgesucht 5>ier
l-eß sie die Maske fallen, welche sie Mariannens 'wtzaen
zuletzt getragen, um den Eindruck ihres ersten Tränenaus
bruches zu verwischen und gestattete ihren Gefühlen fteien

Trotz all' ihrer Fehler und ihres selbstsüchtigen Cha
rakters hatte sie sich einen Rest von Herz bewahrt und auf
diesen hatte Paul Ladwell einen tiefen Eindruck gemackt
Erst in der letzten halben Stunde hatte sie es Nar empfunden
daß sie Paul so leidenschaftlich liebte, als es ihrer kühl be¬
rechnenden Natur überhaupt möglich war. Ein Durchireuzen
ihrer Pläne überhaupt nicht gewohnt, bereflete ihr dieser



der Anette ,rnungen jucrfan -nt . — Tier Besuch der Ausstellung
war sehr gut.

— OLerneis« ,, 9. Febr . Mtt dem Bergbau  scheint
es in hiesiger Gegend wieder recht lebendig zu werden .'
Sr - läßt die Finna Krupp in Essen, welche die Grube
Rotenburg in der Nähe unseres Dorfes vor etlichen 'Fahren
käuflich erworben hatte , leider aber bis heute still liegen
liest, gegenwärtig umfangreiche Auffchließungsardeiten vor¬
nehmen. Sicherem Vernehmen nach läßt die Firma zu glei¬
cher Zeil an verschiedenen Stellen aus dem Grabenfehoe
iiinf Versuchsschächte abteufen , um festzustellen, an welcher
Stelle am besten ein Ma ĉhinenschacht anzulegen sei, um die
Wasser zu beseitigen . Sollte es der Firma gelingen , die
Wasser sortzuschaffen , dann wäre ein Betrieb der weithin
durch ihren outen Eisenstein berühmten Grube Rotenburg
gesichert. Nach Aussage alter Bergleute , soll noch genug
.guter Eisenstein in der Grube stehen, es wäre daher für
die nächste Umgebung , vor allem aber auch für unseren Ort
selbst, von grostem Werte , wenn der Betrieb auf der Grube,
der 8 Jahre , ftiligclegcn hat , wieder ausgenommen würde.
Er . könnte dort mancher kleine Mann wieder sein Brot sin
den . Auch regt es sich sonst überall wieder im Bergbau,
io in dem benachbarten Lohrheim,  wo eine Gesellschaft
aus Diez Schürfungen  vornehmen läßt . Ferner läßt
Herr Grudcnverwalter Adam Sohl  von hier an der Straße
von N ebb ach nach Hahnftätten umfangreiche Bohrungen
aus Ton vornehmen , die von gutem Erfolge sein sollen.
Auch in unserem Steindruch an dm Rabcnlai , welcher aus
lange Zeit von der Gemeinde an eine Firma verpachtet ist.
soll demnächst mit dem Betrieb begonnen werden . Ta dre¬
ier Sternbruch Eigentum der Gemeinde ist. würde dieser
Betrieb vor allen , dem Gcmeindesäckel zugute kornmen, die¬
ses wäre umso erfreulicher , weil die Gemeinde Oberneifen
keine Einnahmequellen hat , auch die Einnahmen aus dem
Walde gering find, und bei den heutigen Anforderungen die
Steuerzahler immer mehr belastet werden müssen.

' Wrildirrg , 9. Febr . Sanrstag nachmittag verschied
-plötzlich Herr Pfarrer I . Gombert.

Herborn , 9. Febr . Tas Bahnhof -Hotel , das schon
mehrfach ' feinen Besitzer gewechselt I>at , ist gestern wiederum
vertäust worden , und zwar zum Preise von 74 500 Ml.
ohne Inventar . Käufer ist Metzgermeister Karl Schuhmann
hier.

Brombach (Taunus ), 10 . Febr . Ein schwerer Un¬
glück s s a l l ereignete sich- bei Rod am Berg während des
Metzens der Masten für die elektrische Leitung . Bern , Spren¬
gen eines Loches, und zwar mit Tynamitpatronen , waren
die Gebrüder Nickel von hier tätig . Als die Eaplosion er-
soigte , sprang Karl Nickel in das Loch, in der Meinung , beide
Schüsse ' seien zu gleicher Zeit losgegangen . In demselben
Momenr explodierte der zweite Schuh und schleuderte Nickel
aus dm Grube . Ter bedenklich Verletzte wurde sofort nach
Homburg in das Krankenhaus gebracht . Ter Bruder wurde
leichr im Gesicht verletzt.

Wiesbaden 9 . Febr . Am Samstag nackmrittag 4 Uhr
kamen drei junge Männer im Mer von 17 bis 18 Jahren
durch die untere KI o p st o ck st r a h e mit einem Handwa¬
gen gefahren , womit sie Möbel abholen wollten . Plötzlich
siele» aus ihrer Mitte zwei scharfe Rcv o lverschüsje.
Zn der Straße mit Notstandsarbeiten beschäftigte Arbeiter
machten einen kurz darauf durch die Straste kommenden Kri¬
minalbeamten aus 'den Vorfall aufmerksam , indem sie den
einen der jungen Burschen als den Täter bezeichneten. Ter
Beamtc stellte deirn auch die drei Burschen , konnte aber
bei denr ihm Bezeichneten nichts finde ». Tic Burschen^waren,
wie fick, später herausstellte , fo schlau gewesen, ihre —tellung
an dem Wagen zu wechseln, sodast der Beamte de» falschen
untersucht hatte . Tiefer lieh sie, zumal sie hattnäckig leug¬
neten . ihres Weges ziehen. Ta fiel ihm ein. dast er ja nur
am Oberkörper nach der Schußwaffe gesucht hatte . Er eilte
ihnen deshalb wieder nach, stellte sie zum zweiten Mal , und
richtig fand er in den Unterhosen des einen versteckt einen
Revolver , der noch mit fünf scharfen Patronen geladen war.
Tie Arbetter wollen gesehen haben , wie der junge Mann
den Revolver nach dem Abs euer» der Schüsse aufs neue
geladen hat . Da sie glaubten , die Schüsse hätten ihnen ge¬
golten , hatten sie nicht übel Lust, den Täter zu lynchen. Tie¬
fer ist ein 171/? Jahre alter Dreher Sch ., der , da es seine
liebste Beschäftigung ist, sich um die Arbeit zu „drehen " ,
seinen achtbaren Eltern schon manche Sorge bereitet hat.
Ta seine Persönlichkeit einwandjrei festgesteUt werden konnte,
lieh ihn dm Beamte nach Abnahme des Revolvers auf freiem
Fuß.

Wiesbaden , 10 . Febr . Ein sonderbarer Vorfall,
der noch sehr der Aufklärung bedarf , hat sich vorgestern
abend in einen, Hause der N e t t c l b e ck st r a st e ereignet,
Tie Bewohner des betreffenden Hauses hörte » aus der
Wohnung eines älteren Rentners einen heftigen totreit und
Einen Schuß fallen . Sie benachrichtigten die Polizei , und
diese fand den Rentner allein in der Wohnung vor . Aus
seinem Mund floß Blut . Tr behauptete , der Tiener
Sturmflut,  der kurz vorher bei ihm war , habe ihn
io geärgert , dast er jetzt Blut spucke. Ein herbeigcrufener
Arzt stellte jedoch eine Schußoerletzung in der rechten Brust
jest. Heber die Herkunft der Verletzung befragt , verweigerte
er " jebc Auskunft . Tie Sanitätswache brachte den Ver¬
letzten nach dem städtischen Krankenhaus . Tie Wohnung
des Sturmflui in der Hermannstraste wurde sofort polizeilich
besetzt. Ter mutmaßliche Täter stellte sich noch heute vor¬
mittag auf dem 4. Polizeirevier und wurde dort festge¬
nommen . Er leugnet , den Schuß abgegeben zu haben.

Biebrich , 9 . Febr . Soldaten,  welche dieser Tage
zusammen mit einigen Zivilisten  sich in einer hiesigen
Wittschaft aufhielten , sahen sich dort anhaltend durch Stichel¬
reden der Zivilisten belästigt . Als sic daraufhin , um einem
Streit  aus dem Wege zu gehen, das Lokal^verließen , folg
ten ihnen die Leute und setzten auch auf der Straste ihre Be¬
leidigungen und Provokationen fort . Tie Sache ist bei der
Polizei zur Anzeige gebracht und wird zu einer gerichtlichen
Prozedur führen . - Auf dem hiesigen Bahnhof fand dieser

Mißerfolg in mehr als einer Hinsicht eine wahre Marter.
Sie verschloß und verriegelte die Tür und blickte dann
mtt scheuen Blicken um sich, als ob sie dennoch fürchte, be¬
obachtet zu werden . Tann brach sie plötzlich in ein krampf¬
haftes Schluchzen aus . „ Er ist verloren .— verloren für
immer, " rief sie, sich auf den Boden niedcrwersend und
ihr Gesicht in dem schweren Fustteppich vergrabend . „ Und
ich liebte ihn - -- ich. deren Herz zu rühren kein anderer je
imstande war . O , wie konnte ich nttch so vergessen," fügte sie
Zähneknirschend bei, „ in dem Garten ganz laut meine Ge¬
danken zu verraten . Ein böser Geist must mich dazu verleitet
haben . Könnte ich nur die letzte halbe Stunde noch einmal
zurück» ehmen. Aber ach! Es kann nicht sein, es ist zu
spät, er verabscheut mich!" Lautes Schluchzen unterbrach ihreMotte.

(Fortsetzung folgt .)

Tage ein Mann ein Portemonnaie mit  150 Al . Er
lieferte das Geld nicht äb , sondern verwettete es zum ' Teil im
eigenen Interesse , er wird sich daher vor Gericht wegen
Funddiebstahls  zu verantworten haben.

Höchsta. M-, 9. Febr. Gestern morgen nach 10
Uhr passierten drei Leute bei starkem Nebel  den Tleber-
qang über die Taunusgeleise . Im Augenblick des Passieren --
des rechten Geleises sauste ein Zug vorbei , welcher den Maurer
Matt in Schmidt aus Hornau faßte und ihn zur Seite warf.
Schmidt blieb bewußtlos liegen. Er hatte innere Verletz¬
ungen  davongetragen und mußte dem städtischen Kranken¬
haus überwiesen werden . Tie zwei anderen kamen mit dem
Schrecken davon . — Dom Schnellzug überfahren
und getötet  wurde gestern nachmittag der Bahnarbeiter
Franz Vogel.  Ter Mann war auf dem hiesigen Bahnhof
mit Geleisearbeiten beschäftigt und hatte infolge des undurch¬
sichtigen Nebels den Schnellzug nicht bemettt . Er wurde
von ' der Maschine ersaßt und so schwer verletzt, daß der
Tod cintrat . Vogel ist 32 Jahre alt und erst seit kurzem
verheiratet.

FC . Hochheim a . M ., 8. Febr . Tie Winzer und der Hen-
und Sauerwurm . Unter seinem Vorsitzenden I . Burgeff-
Geisenhcim hielt heute in Hochheim n. M . der „Rheingauer
Wainbau -Berein " eine stark besuchte Generalversammlung ab.
Ter Vorsitzende begrüßte vor allem den Königlichen Wein-
baudireklor , Geheimrat C z e b - Wiesbaden als Vertreter der
Königlichen Regierung . Er wies in seiner Begrüßung daraus
hin , daß nach dein Mißjabr 1913 sich eine günstige Aussicht für
1914 zeige. Tem tüchtigen Winter werde hoffentlich ein
tüchtiger Sommer folgen . In diesem sei als besondere Auf¬
gabe der Winzer zu betrachten b i_c ge me infame 23,er¬
kämpf u n g des H : u- und Sauerwurms.  Ties
und die ordentliche Instandhaltung der Weinberge sei wich¬
tiger als die von einer Seite geforderte und eifrig propa¬
gierte Austeilung von Domainen , vor allem der Domainc
Neuhof im Rheingau an Viehwirtschaft treibende Winzer-
Ter Kampf gegen den Heu- und Sauerwurm sei um so wich¬
tiger , als sich gegen ihn noch kein Universalmittel gesunden
habe , trotzdem eine ganze Reihe von Versuchen bereits an¬
gestellt worden seien. Eine weitere wichtige Aufgabe sei, die
Aufrechterhaltung der Ucberwachung der Verseuchung durch
die Reblaus . 'Aber , auch hier sei das Haupterfordernis der
Zusammenschluß , „ lieber die Schüdlingsbekänipfung unter
besonderer Berücksichtigung der Hochheimer Erfahrungen des
Jahres 1913 berichtete Gutsverwalter Fischle-Hochheim a . M .,
indem er etwa ausführtc : „Tie Hanptsorge des Winzers
ist zweifellos die Frage der Bekämpfung und Vernichtung
des Heu- und Sauerwurms , oer schlimmer ist als - Perono-
;jÄra und Oidium . Die Frage nach vorhandenen Mitteln
zur Bekämpfung des Schädlings müsse bejaht werden , we
nigstens sei im letzten Jahre ein Mittel mit Erfolg ange¬
wandt worden . Tie frühere Methode , das Abfangen der
Motten mit Ktebfächern sei zwar auch ein durchschlagendes
Mittel , erfordere aber zu viel Personal und zu hohe Kosten.
Als wirksame Mittel könnten schließlich auch noch das selbst¬
tätige Fangen der Motten in Fanggefäßen , Zerdrücken oer
Rotten in ' den Gescheinen, Auslesen der sauersaulen Beeren
ezeichnct werden . Von diesen sei man aber abgekommen,
io sie nur bei allgemeiner Durchführung einen Erfolg zei-
igten . Neuerdings rücke man dem Schädling mit chemischen
Mitteln zu Leibe. Hier komme vor allem das Nikotin in
gekracht, mit dem man bereits im Wurmjahr 1906 in Frank¬
eich durchschlagende Erfolge erzielte . Redner führte daraus
äe Erfahrungen an , die er bereits 1908 durch abbürsten der
Schenkel usw' gemacht, bis er 1910 Versuche größerer Art
-» gestellt und zwar mit einer Schmierseisenlösung . In dem
Mißjahr 1910 habe er durch seine immerhin Ausnahmeernte
lbcrrascbende Erfolge seiner Versuche Nachweisen können und
>en Beweis schon damals geführt , daß die mit dem Mittel
^handelten Trauben keinerlei Beigeschmack führten . 1912
internahm der Redner die ersten Versuche gegen den Heu
vurm , die er im vorigen Jahre aus 7 Morgen fortsetzte,
»dem er eine Lösung aus Schmierseife , Nikotin , Kupserkalk-
rrühc verwendete und Schiweselkohlenstofs zusetzte. Mit die-
em und dein Mutb 'schen Mittel gelang es ihm, den Hen-
vurm sogar in den Gescheinen zu bekämpfen . Gegen , den
Lauerwurm kämpfte der Referent auf 30 'Morgen , indem er
)ie gleiche Brühe unter Weglassung des Schwefel kohlen-
keffs verwandte . Tie vom 25 . Juli bis 2. August mil
res agier Brühe bearbeiteten Rebe » hatten einen vollen Er
olcp Zirka 300 —350 Liter der Brühe waren bei Ver-
vcndung einer Rcoolvcrspritze aus einen Morgen erforderlich,
in Kosten für 1 Mann und 2 Schüler , Material ^usw. 40
Mark . ' Ter Kostenpunkt wird sich aber für dieses Jahr um
10- 15 Mark ermäßigen , da man nicht mehr au? das
Muthsche Mtttei angewiesen ist. Redner schloß m.rt dem
Hinweis daraus , daß er auch in diesem Jahre gegen jede.
Bedeuten seine Spritzungen weiter sortführen werde und
sich nichl aus die Fröste in diesem Winter verlasse, denn
wie er vor -wenigen Tagen festgestellt , hätten diese den Puppen
nicht geschadet. Der Vertreter der Firma Golaz , Krämer
Zürich , wies daraufhin , daß das von ' feiner Firma herge¬
stellte Golazin absolut unschädlich sei für -Menschen, was
der' der Riiotinbchandlung nicht der Fall sei. Aaupterior
dernis bleibe nach wie vor , die allgemeine und zur rechten.
Zeit vorgcnommene Bckämpsung . Professor Lüstner -Gei-
scnhcim bemerkte, daß durch das Fischlelche Mittel auch die
Sticlkrankheit bekämpft werde . Tiefe errege aber die Edel-
säule , die die Hochgewächse machen. Nicht auszuschliehen
sei das Zurückbleiben eines Nikotmgeschmacks bei unsachge¬
mäßer Behandlung . Er forderte weitere intensive Versuche
mit den verschiedenen Mitteln . Ter Schriftführer des Ver¬
eins W . Haenlei  n - Hochheim, brachte darauf eine Re
folution  ein , in de- der Landwirtfchaftsmrnister ersucht
wird , größere Mittel zu gemeinschaftlichen Bekämpfungs-
verfuchen gegen den Heu und Sauerwurm auf einem 200
Hektar großen Zusammenhängenden Rebengelände in der
Gemarkung Hochheim zur Verfügung zu stellen. Geheimrat
C z e h - Wiesbaden betonte , daß bereits 1878 in Rüdcsherm
in einem Vortrag die Behandlung mit Schmierseife und Ni¬
kotin zur Schädlingsbekämpfung erläutert worden . Ten Vor¬
wurf daß die Königliche Tömänc nicht bei der Bekämp¬
fung mit Ritotin mitgearbeitet , müsse er zurückwersen, da er
diese Bekämpfungsart nrcht für angebracht halte . xent übrr-
qen nehme er die 'Verantwortung auf sich. Er wies vor
allem des weiteren daraufhin , daß in der 1200 Morgen
fassenden Gemarkung Hochheim t»je Durchführung der Be¬
kämpfung mit Nikotin als ausgeschlossen zu betrachten ser,
da das erforderliche Personal und die Wassermengen nrcht
m der kurzen Zeit aufgebracht werden könnten . Tatz 'aber
auch mit anderen Bekämpfungsmitleln ^ hervorragende Er¬
folge erzielt werden können, zeige eine Statistik der König-
scheu Tmnäne , aus der hervorgche , daß in den Fahren

1901 -!—1913 insgesamt 150 202,18 Matt für Reden,chäch
linasbekämpiung von der Tvmäne arrfaewendet und^ un¬
ter ' Abzug dieser in den Jahren 1901 —1910 (dre Werne
der letzten drei Fahre sind noch nicht versteigert » insgesamt
1 148 895,51 Mark Reinettrag erzielt worden ser. Tee R e -

jolutivn Haenlein  fand darauf einstimmige An¬
nahme. — Nach Erledigung weiterer interner Fragen wur
den die Verhandlungen auf sechs Wochen vertagt . Es soll
in der neuen Versammlung in Eltville vor allem die 9i e b
lausfrage  verhandelt und beraten werden.

— Fraittttirt, 9. Febr. Fm Dezember vorigen Jahres
hatte sich eine Dame aus dem Westend photographiereu
lassen und ihren - Tienstmädchen die gesamten Schmuck¬
achen in einem Handtaschcheri übergeben , damit es sie wie¬

der in die Wohnung zurückbringe. Während der Fahrt »om
Photographerr nach der Wohnung in einer Droschke war
dem Mädchen , das noch mehrere Pakete zu ttagen hatte,
das Handtäschchen samt den Schmucksachen abhanden ge
kommen. Man hörte seitdem nichts mehr von den Gegen
künden , und man nahm an , daß sie ini 'Auslände versetzt
oder verlaust worden seien. Gestern erschien nun bei einem
hieiigei - Altbändler ein Maurer aus Mörfelden und bot
ihm ' ein 'Armband und einen Ring zum Vertäu , an . Ter
Mann verlanate für die beiden Gegenstände 5 Mark . Ta
der 'Althändler den hohen Wert der Gegenstände sofort er¬
kannte . benachrichtigte er die Kriminalpolizei , die den
Maurer vorläufig festnahm . Bei der Vernehmung erklärte
nach- dem „Fttf . G .-A ." der Maurer zunächst, daß die Sachen
von seiner Frau stammten , He sie mitgebracht habe . Als
man ihm Vorballungcn machte, daß es sich um wertvolle
Schmucksachen handle , gab er zu, die machen! gesunden zu
haben . Er lrabe aber nicht gewußt , daß es sich um' wert¬
volle Gegenstände handle . Tie 'Armbänder und Ringe , die
mit teuren Brillanten besetzt waren , bestanden nämlich aus
Platin , und der Maurer nahm an , daß es sich um Blei
oder sonst ein unedles Metall handle . Er gab dann wetter
an , daß er die übrigen Schmucksachen seinen Kindern zum
Spielen gegeben habe ^ Tas stellte sich auch als richtig heraus,
und man konnte unter den Spielsachen der Kinder die
übrigen verlorenen Schmucksachen wieder ausfinden.

Franifurt , 10 . Febr . Ter zum Tod verurteilte
Giftmörder Hopf hat ein Gnadengesuch  cingcreicht,
in welchem er in erster Linie um Wiederaufnahme des
Verfahrens bittet . Hopf hat bekanntlich behauptet , daß
er zur Zeit des Todes seiner ersten Frau noch keine Bazillen
besessen habe.

Frontsurt , 10 . Febr . Tie Sammlung der „ Frkftr.
Ztg ." für Frau Wally Hops  ergab 9341,45 Mark.
Tie Sammlung ist jetzt geschlossen.

Lorchhausen a . Rh ., 10 . Febr . Tie hiesige Gemeinde
wurde vorgeiteru von einem Eroßseucr heimgesucht, den,
insgesamt sechs Wohnhäuser zum Opfer fiele» . Tas Feuer
entstand kurz vor 2 Uhr mittags in dem .Wohnhause des
Winzers Franz Nies  in der Obersleckerstraße und dehnte
sich mit großer Geschwindigkeit über das ganze Gebäude
aus , dessen mit Futtcroorräten gefüllter Speicher den Flam
men reichlich Nahrung bot . Tie hiesige Feuerwehr war
ralck zur Stelle und griff mit großer Energie und Gewandt
heil das rasende Element an . das in kurzer Zeit auch die
angrenzenden Gebäude des Schneidermeisters Nikolaus
Pfriem,  dessen Bruders Christian Pfriem,  und etwas
später auch dasjenige der Witwe Söhn  ergriff . Um ein
weiteres Uebergreifen des Feuers auf die stark bedrohte Nach¬
barschaft zu verhindern , mußte das Wohnhaus des Rotten
ardeiters Michael Schmidt niedergelegt  werden . Ten
nock konnte nicht vermieden werden , daß gegen 6 Uhr noch
ein weiteres Wohngebäude der Erben Franz Nüßler  ein
Raub der Flammen wurde . Tie hiesige Feuerwehr , die
noch von derjenigen aus Lorch unterstützt wurde , hatte bis
zum späten 2lbend angestrengt zu arbeiten , um das Feuer
soweit zu lokalisieren , daß weitere Gesahr nicht mehr vorlag.
Tie Abgebrannte » tonnten non ihrer» Hab und Gut nur
wenig retten , jedoch sollen alle versichert sein. Ter entllo .n
dene ' Schaden ist -ziemlich bedeutend . Tic Entstehungsursache
des Feuers ist . uuklaim  t.

Gießen , 10 . Febr . Am Samstag vormittag 9 Uhr
fand die Beerdigung der in der Donnerstag -Nacht ermordete »-
Familie des Milchkutschers Lehmann,  die Beerdigung des
Vaters , gestern statt.

Gießen , 10 . Febr . In dem Tampfsägewerk von Krön,
melbein in Lauterb -ach fand vorgestern nachmittag der Ar¬
beiter Martin einen eigenartigen Tod.  Er siel in
einen tricht er förmigen Kasten , der mit -Sägemehl angeMt
war , und wurde durch das nachnrtscheude Sägemehl oer
schüttel. Ehe Hilfe zur Stell,/war , erstickte  der Mann.

Paris , 9 . Febr . Tie hiesige Polizei vcrhastete  den
Kunsttischler Otto,  die Holzschnitzer Grain und Girome
sowie den Zeichner Cottarea  wegen verschiedener Dieb-
st n h l c, die sie in den Staatsmuseen von Marseille und
Eompiegn , sowie in dem Bagatelle -Museum im Boulogner
Mäldchen verübt haben.

Srottsu. Nkpsm-Emlfiöil
Athenstädts Eiseutinktur . "

Peter Josef Hainmerschlag , Limburg.

Fraliksurt, 9. Februar. (Getreide.) Am heut,gen Markte
herrschte tür guten Weizen lebhafte Nachfrage und die Preise
konnten sich gegen die Vorwoche bessern; Roggen ebenfalls
beffer und gefragt und im -Preis höher gehalten. Gerste
ruvig. Hafer in guter Ware schlank verkäuflich. Mais
knapp und längs.m steigend.

Es notieren per 100 Silo netto nach Qualität in Mark:
Weizen:

hiesiger und
Wetterauer
Kurhcssischer
Norddeutscher
Nufsikcher
Manitoba
Redwinter
Laplara
ttanfos
Rumänischer
Lonauweizen

Roggen
.» 16.-25—16.35

19.60 —19 65
19.60—19.65
19 .60—19.65
22 .75 - 24 .25
22 .75 - 23 .75

22.75—24.50
«•.co- oo.oo

hiesige »nd
Wttterauer
Pfälzer
Fränkische
Riedgerste

>erste ,

17.06 - 17.50
17 50 - 18 00

1750 —18.00
Hafer

Kiesiger 16.00—17.5,)
Rumänischer —.- •—
Laplata 17.00 —18 eo
Bayerischer 16 00 —171 0
Russischer 17.00- 19 .00

Maid
Donau-Mair- -

Bayerischer
Russisch--.
Rumänische'.

MaiS mixed
Laplata
Odessa
Russischer

00 00  - 00.00
14.80 —15.00

Oesfentlicher Wetterdienst.
Weyeraussicht für Mittwoch den 11. Februar 1914.

Nur zeitweise wolkig, vielfach nebelig, sonst trocken, Uemperat-v-
wenig geändert.



HchiklßkiMii ».
Samstag de» 14 Februar d. Js .»

vormittags 11 Uhr
imfangend, kommen im Panriider Gemunsewtld,

Distrikt 14Daisnerg:
586 Rm. buchen Scheit und KnüppT,
85 „ eichen „ „ „

7095 buchen Wcll-n.
585 eichen Wellen

zur Berftcigeruog.
Das Holz sitzt auf guter Abfahrt, anschließend am Weg

Panrod—Burgichwalbach.
Panrod , den 8. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
5(31 _ Müller. _

Einen Schäfer
sucht die Gemeinde Dehrn zum 1. April l. Js . Lohn:
900 Mark jährlich.

Dehrn , den 9. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

9(32 _ Juno- _

= KONZERT=
von Frl . Luise Esvrein (Sopran ) aus Frankfurt a . M.
unter gütiger Mitwirkung von Frl . Martha Lawaczek
und Herrn Direktor Max Schnelle am Donnerstag
«len 12 . Februar , abends 8 Mir im Saale der

„A 11 e n Pos t “.

PROGRAMM.
1.  Sonate von L: v. Beethoven (Kreuzersonate ) für

Violine und Klavier (a dur ).
(Frl . Lawaczek und Herr Schnelle).

2. Lieder von L. v. Beethoven
a . Die Ehre Gottes
b . Ich liebe Dich
c . Die Trommel gerührt.

3 . Lieder von Franz Schubert
a . Gretchen am Spinnrad
b Das Lied im Grünen.

Lieder von Johannes Brahms
a . Sapphische Ode
b . Der Schmied.

4 . Venezia e Napoli von Liszt . (Gondoliere , Tangone,
Tarantelle ). Frl. Lawaezek.

5. Lieder von Robert Franz
a . Zwei welke Rosen
b . Tanzlied im Mai.

Lieder von Hugo Wolf
a . Weyla ’s Gesang
b Er ist 's.

6. Kinderlieder von Beyer
a . Mariä Wiegenlied 12 (32
b . Zwei Mäuschen.

D’Albert : Zur Drossel sprach derJFink.
Strauss : Heimliche Aufforderung.

Karten ä Mk . 2.— und Mk . 1.— (Schüler die Hälfte)
im Vorverkauf bei H. A. Herz (Ad. Heinrich ).

Im Apollo -Theater
gelangt von heute Dienstag den 10. bis Donner Stag den
12. das große 5aktige Drama 13(32

„welche sterben , wenn siel Heben“
Zur Vorführung. Anfang der Vorstellungen5, 7 u. 9 Uhr.

Mischer Flotten-Verein,Irnmw  Liralmrg.
Uortrag.

Nicht am 10., wie ursprünglich geplant, sondern am
Dienstag , den 17,  d . Mts . wird Herr Lokomotivführer
Peter Müller rm großen Saale der „Alten Post"
men Bortrag hallen über:

„Bau - «ud Einrichtung eines Kriegsschiffs»
Lieben «. Treiben an Bord ." (Mil Lichtbildern).

Hauptversammlung.
Die geehrten Mitglieder unserer KreiSgruppc werden zu

einer geschäftlichen Sitzung am Donnerstag , de«
IS . d. Mts .» abends 8 '/, Uhr, in der Turnhalle
(Z'wmcr dcS Marinrveieins) ergebenst eingcladeu. Tages¬
ordnung : 1. Bericht über die Tätigkeit deS Beietr.S.
2. Wohl eines Schrift- und Koffenföhrers. 3 Besprechung
von Antiägen der Präsidial und Provinzial-Geschäftsstelle.
4. Disposition über die Beiträge. 5. Verschiedenes. 4)32

Der Vorstand.

WilMhittiöiHllMMKMU
Mittwoch , den II . Februar 1014 , abends 8 */,

Uhr (Evangel. Gemeindehaus:)

Generalversammlung:
^Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Kaff-üi-kricht. 24(30
3. Neuwahl deS Dorflavdei.
4 . Anträge.

Der Vorstand.

6(32
Fleijiher Immg fitnbttrg.

Fleischpreise:
Ochsensteisch
Rinvfleisch
Knhsteisch
Schweinefleisch Bauchstnek

„ Brate«
, , Kotelett

Kalbfleisch

Psd. 96 Pfg.
.. 90 ..

Prd. 70 - 80 „
Psd. 85 „

„ 00 ..
.. 1. - M.

Pfs. 85 - 95 Pfg.

I«
Junge

md fiuicr Schulbildung kann
sofort nach seiner Schul-
entlasfuog als

bei uns eintrcten

Schüncks
Druckerei.

Lehrling
mit guter Schulbildung
gesucht. 3)32
Louis Lanz,

Limburg,
Kolonialwaren,Delikates),

und Zigarren.

3 -Zimmerwoh « u « g
oder 2 - Zimmer Wohnung Mlt
Mansarde von kl. Familie zum
1. April zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr. 14(32
an die Exvd. d. B>.

(ginrud) mö-leert Zimmer
sowie kleine Mansarde *»
vermieten. 1(32

Näheres Expedition.

Scholl in drei Monaten
lernt man mit Dr. Roitlilhals weltdciühmkcm

Meisterschafts-Systeme und der
WSB"  Gratisbeilage

Separat - Ausgabe »er Gebächin-Skunft. eine fremde
Sprache wle Enaljsch, Franzöfi ch, Italienisch, Spanisch.
Portugiestich, Polni'ch, Rusfisch, Böhmisch, Dänisch,
Norwegisch, Holländisch.Schwedisch,Ungarisch, Lalcinisch,

Griechisch.
Probebrieiek 50 Pfg pro Sprache liefert die

Rosenthal'sche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.
Anerkennungen unv Pro 'pett giati«.

Weibliche Dienstboten gesucht . Bc-mmlung ko,ren-
los. Kreisarbeitsnachweis Limburg
6(203 Walderdorfier Hof.

Herstellung von
vruckraäien
aller Hrt für den gesdiüfN
lichen und Prlvat-Sebrauck.

:
■s
■s
■
mm
sa
■:

Cöeilien-Bcrcin
Evang. gern. Chor.
Heute Dienstag abend

pülkstich8 Uhr: Gesang-
fluude für  den ganzen Chor.
10(32_

LtdeilUk grau
für vormittags ca. 2 Stunden
zum Putzen gesucht. 2(32

Hotel
„Stadt Wiesbaden ".

Putzfrau
zum BöroreiN'geu geflickt.

Theodor Ohl,
11(32 Limburg.

Tuchl'ge« laubercS
Dienstmädchen

für olle Hausarbeit gegen
guten Lohn zum baldigenE n-
tritt gesucht, 1(11

Zu erfr. in d. Exp. d. Bl.

Achtung !
Empfehlev erstkl.

^Pferde pr.Fleisch.
-Spez.: Wurstwaren,

Fleischwurst. Blutwurst,Preß¬
kopf, Cervelatwurst, Roll¬
schinkenu. pr. Leberwmst per
Pfd. 25 Pfa. 8(32
Hahnefelds Rossschlächterei.

Rmengosse 7.

« »Zimmerwohnnng,
geräumig, in schöner Lage,
Juli oder Oktober zu ver-
mieten. Nachfragen unter
Nr. 7(31 an die Expd.

I Schlinck— Buchdruckerei
Limburg (Lahn)

Brfickengasse
Gegründet 1828. Telefon 88.

Aufruf.
Weile Gebiete unseres Vaterlandes find durch SkiNM-

stute» schwer betroffen.
An dem größten Teile der Ostsceküste Preußens sind

durch Bruch der Dünen, Deiche und sonstigen Schutzanlagrn
eine große Anzahl von Ortschaften unter Wasser gesetzt»nd
an Hau«, Land, Vieh und Vorräten schwere Schädigungen
verursacht. Hilfe — und zwar baldige und ausgiebige Hille
— tut dringend not, um viele unschuldig ins Unglück geräkene
Mitbürger vor Not und wirtschaftlichem Verfall zu bewahren.
Reben der vom Staate und den beteiligien Kommunalorr-
dänden zu erwartenden Hilfe ist ein kraftvolles Eingreifen
der freien Liebestätigkiit dringend erforderlich. Unser Volk,
das schon bet so mancher Notlage Hilssbercitschait und Opfer-
Willigkeit gezeigt hat, wird mit warmem Herzen und offener
Hand auch für diese unsee notleidenden Brüder eintreren.

Wir bitten demgemäß alle hilfsbereiten Frauen und
Männer unseres Vaterlandes, überall Sammlungen zu ver¬
anstalten und alle Spmden, auch die ffeir.ften, entweder durch
Vermittelung der zu entrichlendcn ProvinzialkomitecS oder
direkt hierher abzuführen. Heber die eingehenden Gaben wird
demnächst öffentlich quittiert werden.
Das Büro desKomitces befindet sich BerlinH^ .4v,Alfnchr.w.

Der Protektor:
Wilhelm, Kronprinz des Deutschen Reiches und von Preußen.

Das Präsidium:
von Dallwitz, Minister des Innern. Von Kröchet, Wirklicher
Geheimer Rat. Freihcr von Spitzemberg, KainueiiSrat Ihrer
Majestät der Ka"e>in. Emil Selberg. Kommerzienrat.
Schneider, Geh. Obcrrcgieruugsrar und Vortragender Rax
im Ministerium des Innern. R. von Koch, Kommerzienrat
Schatzmeister.

Die Berufswahl im Staatsdienst.
Vorschriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung, An.
stellung und Beförderung in sämtlichen Zweigen dcS
Reichs» und Staats -, Militär- und MartncdienstcS.
Mit Angabe der erreichbaren Ziele und Einkommen.
Nach amtlichen Quellen von GeheimratA. D r eg er.
11. Auflage. Geheftet 3.60 Mk., gebunden4.50 Mk.

Kochs Sprachführer.
Deutsch, Spanisch je1.60 M, Französisch, Englisch, Italic,
nisch, HvÜävd..Dänisch, Böhmisch, schwedisch,Nn Ansitz
je 1,80 Mk., Portugiesisch, Polnisch, Rmfi ch Scrv"ich,
Türkisch. Neugriechisch, Arabisch, Togo j- 2,50 Mk.,
Rumänisch2 Mk.. Persisch3 Mk.. Suaheli 3 60 Mk.,
Japanisch4 Mk.. Ehmestsch4 Mk. Sämtlich gebun¬
den. Dieselben enthalten unter steter Berücksichtigung
der Aussprache vielsettige Gespräche für Umgang. Ge¬
schäftsverkehr und Reise, kurzgefaßte Grammatik. Wörter¬

sammlungen und Lcseübungen.
Dresden u.«Leipzig . K. A . Koch 's Verlag.

mLv - VLltlyl vLv „ mmuga nötiger,
mstgeteilt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Finna.

Herma», Her, vankgeschäft, Ämdor,.

tS,-.cb«b-mk-Dirkout 4 :i„,

Deutsche NrichS-Aiiietve
Wo

Preußische SonfoH

Franks, >r ! » ffl., 9. Fedruar 1914.,
öombarv. tztntsuh b‘%

iteati«« zetziiFrftut* Rvxt
96.96
88  —
78.20

Wo
Whj%  Bayerische Dkaats-Anleih«
»VA Hessische
4#i, Sjeftm . Wj. ,• u n .
Wo  Runönirr
4% von !908
Pla% Russische Kraaks.Anirtb.
4«/0 .. .. »cn Ht02
4<)/o Ungar. Gotd-Ren»
4°/o „ Sronen-Reme
4«/,»o äußere Argentinier von ;h88
4I(S° 0 Chinesen
4‘/i°o Japaner
5% Innere Mexikaner

Nassauer Lonveobank-Dvliao -ionen

Wo

Reichsdank-Aktien
DarmstLdter Bank-Aktien
Deutsche Bank
Oeiterreichische Kredit-Amiaj,.Aknen

BuderuS Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Aktien
Gelsenkirchener „tarpener Bergbau-AkrienVönix

Lahmeyer Elektrizität« Aktiei.
Siemen« u. Haiskc
Farbwerke Höchst „
Adlerwerkr norm. Sleyer
Ehrwische Fabrik Albert Aktien

Hamburg-Amerikanische Pakeksadri-Akcien
Norddeutsche Lloyd Aktien
Oesterreichrsche Südbahn-Aktien

2"(io"(« Lombarde«
ff>L Oesterr . Staatsdahn -Odi
4' !, °/« Anatolier 1. Serie

Franks. Hypothk. Ps. S . 36

4% „ „ Kredii-Brrein S . 47
4°i# Prmß . Pfandbrief-Bank ttnrtff. 29
4°(ö Rhein. Hijpbk.-Psmrsdr. wckb. 1919
4%, Westdeutsche Boden-Lkred-Änst. 191g

4“A< Farbwerte Höchst Obi.
Deutsche Luremb.Berg» Ob!, r. IW

Ni»"lo Schuckerl Wektrw. ^
4 '(. »(o Phönix Bergbau Obl . r IW

98.9b
88 -
78.15
8« 40
85 7«
91 —

ItV 40100 30

99. -
88._
78.20
9880
88 .—
7810
8« 80

vo'sb
86  —
93 20
9160
88.65
84.-

9210
91.85
06 75

99
»1.60
88  —

139.30
123 25

80.—
9SM
91415
86.75
83.75

92.1»
67 5«

99 —
91.30
88 .—

140,
>23.

259.1/a 2b&,%
208.' /z208.-

113.50
147.—
196 »/.
1»125s
24510
I
125—
22l.i/.
(656.- :
391-
453.—

1134»
147 26
IBS ._
189.28
345.-

124.56
221.»L
«49.5V
38S.5®
46».-

142.30 141 9©
122.40 121 9»
23.— 22.9«

52.90 SSM.
78 76 77 —
91.90 9l .SC

95.70 95.70
86.— 85.70
94.o0 94.5#
95 — 95.—
94 — 94.—
95 — 94.50

;00.60 108»»
99.60 9960
99.30 98J0
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